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Inhaltsverzeichnis Grußwort des Ministers

wir leben in einem Bundesland, das sich stetig in 
Bewegung befindet und verändert. Eine höhere Le-
benserwartung, ein wachsendes Geburtendefizit und 
moderate Wanderungsgewinne kennzeichnen die Be-
völkerungsentwicklung des Freistaates Thüringen. Sie 
stellen konkrete Herausforderungen dar, die es anzu-
nehmen und praktisch zu gestalten gilt.

Der demografische Wandel und seine Folgen betreffen 
das alltägliche Leben von uns allen. Konkret geht es um 
Fragen der Daseinsvorsorge, das heißt um Kitaplätze, 
die Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr, die me-
dizinische Versorgung und vieles mehr.

Diese Herausforderungen bieten sogleich die Chance 
Neues zu schaffen, mit dem die Lebensqualität vor Ort 
nachhaltig verbessert werden kann. Es handelt sich da-
bei um einen Prozess, den wir als Gesellschaft nur ge-
meinsam angehen und meistern können. Daher ist es 
wichtig, dass wir heute handeln, um morgen in einem 
Thüringen zu leben, wie wir es uns vorstellen.

Die Thüringer Landesregierung gestaltet die Folgen 
des demografischen Wandels aktiv mit und stellt dafür 
auch seit 2016 Fördermittel zur Verfügung. Die Service-
agentur Demografischer Wandel berät und begleitet 
dabei die Projektantragsteller:innen. Das Ziel ist es, 
allen Bürger:innen eine sozial gerechte Teilhabe an der 
Gesellschaft zu ermöglichen und so den Zusammen-
halt in der Gemeinschaft zu stärken. Regionen mit aus-
geprägtem Bevölkerungsrückgang sollen besonders 
unterstützt werden. Daher sind viele der geförderten 
Projekte im ländlichen Raum, in den Dörfern und Kom-
munen zu verorten.

Wir freuen uns sehr darüber, im Jahr 2019 wieder 21 
Projekte zur Gestaltung der Folgen des demografischen 
Wandels gefördert zu haben, die wir Ihnen in dieser 
Broschüre gern vorstellen. Dabei kommen die Projekt-
träger:innen überwiegend selbst zu Wort.

Die hier vorgestellten Projekte enthalten wertvolle Hin-
weise und sollen Ihnen sowie anderen Akteur:innen 
Impulse liefern, um geeignete Lösungsmöglichkeiten 
vor Ort zu entwickeln. Gleichzeitig möchte ich an dieser 
Stelle allen meinen Dank aussprechen, die sich dafür 
engagieren, dass das Leben in unserem Freistaat noch 
lebenswerter wird.

Fühlen auch Sie sich herzlich eingeladen, die Angebote 
der Serviceagentur Demografischer Wandel zu nutzen. 
Lassen Sie uns Thüringen jetzt gemeinsam weiterentwi-
ckeln und die Herausforderungen des demografischen 
Wandels zusammen angehen.

Ich wünsche Ihnen eine spannende und inspirierende 
Lektüre.
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Das Sozialwerk des Demokratischen Frauenbundes 
(dfb) Landesverband Thüringen e. V. verfolgt als ge-
meinnütziger Verein und Mitglied im Paritätischen 
Wohlfahrtsverband Thüringen e. V. das Ziel, Menschen 
in sozialen Notlagen Hilfe und Orientierung zu geben. 
Besonders in demografisch stark betroffenen Regio-
nen sind Senior:innen häufig mit Vereinsamung und 
Isolation konfrontiert. Dem versucht der Verein ent-
gegenzuwirken, indem er Raum für Begegnung schafft. 

Mit dem Projekt „Jung trifft Alt“ findet ein Erfahrungs-
austausch zwischen den Generationen statt, der das 
Leben der Jüngeren und Älteren gleichermaßen berei-

chert. Durch die generationsübergreifende Kommuni-
kation lernen die Teilnehmenden die Lebensrealität 
und Perspektiven der jeweils anderen Generationen 
kennen und schätzen. Insgesamt haben 63 Schü-
ler:innen der 8. und 9. Klassen des Gymnasiums 
Vacha und der Regelschule Berka/Werra sowie 19 
Sechstklässler:innen aus Bad Salzungen an diesem 
Projekt teilgenommen. Über einen Zeitraum von zehn 
Wochen besuchten die Jugendlichen ältere Menschen 
in verschiedenen Seniorenheimen im südlichen Wart-
burgkreis. Bei den einmal wöchentlich stattfindenden 
Treffen wurde gemeinsam gespielt, musiziert, spaziert 
und vorgelesen.

Durch die Weiterentwicklung des Projekts konnte zu-
dem die Möglichkeit geschaffen werden, dass die 
Schüler:innen auch außerhalb der Seniorenheime äl-
tere Menschen als Zeitzeug:innen besuchten. Dafür tra-
fen sich die Teilnehmenden unter dem Dach des Mehr-
generationenhauses, um ihre persönliche Geschichte 
als Biografiearbeit oder als Schilderung zu geschicht-
lichen Ereignissen zu erfragen. Parallel dazu wurden 
Zeitzeug:innen gefunden, die zur Zusammenarbeit mit 
den Schüler:innen bereit waren, sowie ein Themenpool 
für das Projekt erstellt. Das Jahr 2019 bot durch den 
Jahrestag des Mauerfalls und das Ende der DDR dafür 
eine besondere Gelegenheit, junge Menschen und Zeit-
zeug:innen zusammenzubringen.

Das Projekt „Jung trifft alt“ endete mit einer Abschluss-
feier, bei der die Teilnahme-Zertifikate mit einem klei-
nen „Dankeschön“ überreicht wurden.

Es wäre wünschenswert, dass diese generationsüber-
greifenden Treffen zu einem festen Bestandteil im Jah-
resverlauf der Schulen und Heime werden. Zugleich 
erhofft sich das Sozialwerk, durch die gewonnenen 
Projekterfahrungen Jugendliche und Erwachsene für 
das Ehrenamt zu gewinnen.

Die Serviceagentur Demografischer Wandel des Thürin-
ger Ministeriums für Infrastruktur und Landwirtschaft 
freut sich, das Projekt durch die bewilligten Fördermit-
tel für Sach- und Personalkosten unterstützt zu haben 
und hofft auf eine weitere rege Teilnahme vieler interes-
sierter junger und älterer Menschen.

„

„
„

2.1.	 „Jung trifft alt“ – ein Projekt vom  
	 Sozialwerk des dfb Landesverband  
	 Thüringen e. V.

Das Projekt „Jung trifft Alt“ ist in Zeiten einer 
alternden Bevölkerung eine wichtige Möglichkeit, 
den Erfahrungsschatz älterer Menschen zu 
ermitteln, die Generationen zusammenzubringen 
und vor allem bei den jungen Menschen das 
Verständnis für die ältere Generation zu wecken. 
Gleichzeitig erfahren aber auch ältere Menschen, 
welche Probleme die junge Generation bewegen 
und wie sich das Leben junger Menschen 
gestaltet. (Projektträger)

Im Jahr 2019 war durch den Jahrestag des 
Mauerfalls und das Ende der DDR eine be-
sondere Gelegenheit, junge Menschen und 
Zeitzeug:innen zusammen zu bringen. 
(Projektträger)

Die bis jetzt eingesetzten Mittel sind eine 
große Hilfe gewesen und haben dem Pro-
jekt eine Basis gegeben. (Projektträger)

Sozialwerk Thüringen

Sozialwerk Thüringen

Sozialwerk Thüringen
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Der Ort Stockhausen wurde bereits 1950 eingemein-
det und ist seitdem ein Stadtteil der Kreisstadt Son-
dershausen im nördlich gelegenen Kyffhäuserkreis. 
Trotz der Eingemeindung ist in Stockhausen weiterhin 
die dörfliche Struktur erhalten geblieben. Wie in vielen 
Regionen Thüringens ist auch Sondershausen vom de-
mografischen Wandel und insbesondere von Abwan-
derung betroffen. 

Der Spielplatz stellt im Stadtteil einen wichtigen öffent-
lichen Kommunikationsbereich für Familien mit Kin-
dern dar. Die Erneuerung des Spielplatzes fördert das 
Sozialleben und bietet Familien einen attraktiven Treff-
punkt mit vielfältigen Spielaktivitäten.

Mit der Förderung des Projektes zur Gestaltung der Fol-
gen des demografischen Wandels wurde eine wichtige 
Kommunalaufgabe zur Erhaltung und Neugestaltung 
des bestehenden Spielplatzes im Stadtteil Stockhau-
sen unterstützt. Durch die Erneuerung der Spielanlage 
„Feuerwehr“ konnte das Spielen der Kinder nicht nur 
fantasievoller gestaltet werden, sondern es trägt auch 

maßgeblich zur Steigerung der alltäglichen Lebensqua-
lität von Familien bei und setzt somit ein wichtiges Zei-
chen für eine positive Stadtentwicklung von Sonders-
hausen.

Das Ministerium förderte die Anschaffung der Themen-
spielanlage sowie den Rückbau der alten Spielgeräte. 
Die Erneuerung des Spielplatzes startete im September 
2019 und wurde mit der Montage der Feuerwehrspiel-
anlage sowie der Herstellung der dafür erforderlichen 
Fallschutzflächen bis Ende März 2020 fertiggestellt.

„

„

2.2.	 Aufstellung einer Themenspielanlage  
	 „Feuerwehr“ auf dem Spielplatz  
	 Stockhausen in Sondershausen

Mit dem Aufstellen der neuen Spielanlage wurde 
der Spielplatz attraktiver gestaltet und gleichzeitig 
die Verkehrssicherheit erhöht. Die Neugestaltung 
wurde mit viel Freude und Begeisterung von den 
Kindern angenommen. (Projektträger)

Mit der Realisierung dieses Projektes wur-
de die Lebensqualität in Stockhausen er-
höht und das Familienleben gestärkt. Dies 
ist ein wichtiger Beitrag, um der Abwande-
rung von jungen Leuten entgegenzuwirken 
und damit eine Entwicklungsperspektive 
dieses Stadtteils zu ermöglichen.  
(Projektträger)

Stadt Sondershausen

Stadt Sondershausen

Stadt Sondershausen

Stadt Sondershausen

Stadt Sondershausen

Stadt Sondershausen
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Schlotheim gehört seit Beginn des Jahres 2020 mit 
fünf weiteren ehemals gemeinsam in der Verwaltungs-
gemeinschaft Schlotheim zusammengeschlosse-
nen Gemeinden zur Stadt Nottertal-Heilinger Höhen. 
Schlotheim liegt im Norden des Freistaates Thüringen, 
genau zwischen Harz und Thüringer Wald im Unstrut-
Hainich-Kreis. Die ehemals selbständige Stadt hat ca. 
3.500 Einwohner:innen, seit Mitte der 1990er Jahre 
aber über 1.000 Einwohner:innen verloren.

Aufgrund besonderer sozialer und demografischer He-
rausforderungen wurde Schlotheim vom Landratsamt 
des Unstrut-Hainich-Kreises als (Modell-)Standort ei-
ner Anlaufstelle für Information, Beratung, Begegnung 
und soziale Dienste ausgewählt.

Nachdem die räumliche Ausgestaltung bereits länger 
abgeschlossen war, konnte die Anlaufstelle im Mai 
2021 auch personell besetzt werden und nach einer 
Einarbeitungsphase ihre Arbeit aufnehmen. Die zwei 
Sozialraumkoordinator:innen sind als Ansprechpart-
ner:innen für die Bewohner:innen und Akteur:innen 
in der Landgemeinde präsent. Sie erbringen Informati-
ons- und Beratungsleistungen und unterstützen neben 
sozialraumbezogenen Initiativen auch bürgerschaft-

liches Engagement. Zusätzlich fördern sie bedarfs-
gerecht und ressourceneffizient die Entwicklung und 
Bereitstellung von sozialen Angeboten im Wohnumfeld 
der Bewohner:innen und vernetzen soziale Fachpla-
nungen sowie Dienste von Kommunalverwaltungen mit 
Bildungs-, Sozial- und zivilgesellschaftlichen Partnern 
in der Landgemeinde. Der modellhafte Charakter der 
Beratungsstelle soll dabei in seiner sozialräumlichen 
Ausrichtung für die Arbeit des Unstrut-Hainich-Kreises 
maßgeblich werden und eine Vorbildfunktion einneh-
men.

Die Förderung des TMIL diente in erster Linie der räum-
lichen Ausstattung der Anlaufstelle. Den Vertreter:in-
nen des lokalen Netzwerks war es wichtig, dass bei der 
Anschaffung der Einrichtungsgegenstände auf schad-
stofffreie und nachhaltige Produkte geachtet wurde.

„

„

2.3.	 Etablierung einer Anlaufstelle für  
	 Information, Beratung, Begegnung  
	 und soziale Dienste in Schlotheim

Das Haus der Vereine in Schlotheim wird von 
verschiedenen Zielgruppen genutzt. Mit der zu 
etablierenden Anlaufstelle wird der Anspruch 
verfolgt, diverse Angebotsformen einer Vielzahl 
von Ziel- und Altersgruppen zugänglich zu 
machen. (Projektträger)

Die Anlaufstelle ist als stetige Maßnahme 
ausgerichtet, die dauerhaft über das Landes-
programm ‚Solidarisches Zusammenleben 
der Generationen‘ (LSZ) (…) und mit finan-
zieller Unterstützung der Wohnbau GmbH 
der Stadt Schlotheim geführt werden soll. 
(Projektträger)

Landratsamt Unstrut-Hainich-Kreis

Landratsamt Unstrut-Hainich-KreisLandratsamt Unstrut-Hainich-Kreis

Landratsamt Unstrut-Hainich-Kreis
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Bachra ist seit 1994 Ortsteil der Stadt Rastenberg, 
die seit dem Jahr 2007 Mitglied in der Verwaltungs-
gemeinschaft Kölleda ist. Bachra hat heute rund 450 
Einwohner:innen und besitzt verkehrstechnisch eine 
günstige Lage an der B 176 als Autobahnzubringer für 
die A 9 und die A 71 im nordöstlichen, stark ländlich 
geprägten Teil des Landkreises Sömmerda.

Das geförderte Projekt umfasste die Sanierung der in-
zwischen unansehnlichen und teils schon defekten 
Natursteinmauer des nach der Wende zerstörten und 
damit entwidmeten einstigen Denkmals der Märzgefal-
lenen von 1921. Acht aufständische Kämpfer wurden 
im März des Jahres 1921 in Bachra von der Schutzpoli-
zei erschossen.

„

„

„

2.4.	 Schaffung eines Infopoints an der  
	 Bundesstraße B 176 über die  
	 Geschichte und Sehenswürdigkeiten  
	 von Bachra – Heimat- und Kulturverein  
	 Bachra-Schafau e. V.

Mit dem Infopoint soll ein Treffpunkt der 
Generationen unter Stärkung des Wir-Gefühls im 
Ort gestaltet werden. (Projektträger)

Am 15. Dezember 2019 waren die Arbeiten 
abgeschlossen. In Zusammenarbeit mit dem 
Ortschaftsrat von Bachra, dem Feuerwehr-
verein und den Mitgliedern des Heimat- und 
Kulturvereins Bachra-Schafau e. V. konnte 
die Umsetzung des Projekts inklusive aller 
Arbeiten in sehr kurzer Zeit durchgeführt 
werden. (Projektträger)

Dass dieses Projekt auch überregionale Be-
deutung hat, konnten wir an den zahlreichen 
positiven Rückmeldungen erfahren.
(Projektträger)

Ziel der Maßnahme war und ist es, Besucher:innen 
und Einheimische über diesen interessanten Teil der 
Geschichte des Ortes zu informieren und einen Info-
point zu gestalten, der als Treffpunkt der Menschen 
verschiedener Generationen dient, um sich auch über 
die Geschichte auszutauschen. Darüber wird unter 
anderem der Zusammenhalt der Dorfgemeinschaft ge-
stärkt.

Die Umsetzung des Vorhabens begann am 11. Novem-
ber 2019 und konnte dank vieler Helfer:innen inner-
halb eines Monats abgeschlossen werden. Die Natur-
steinmauer wurde sandgestrahlt, neu verfugt sowie 
hydrophobiert und das Fundament der Mauerhinter-
seite konnte freigelegt werden. Anschließend wurden 
acht Bild- und Infotafeln aus Aluminium mit den Se-
henswürdigkeiten des Ortes, der Finne und der Hohen 
Schrecke, einschließlich einer Wanderkarte an der Na-
tursteinmauer angebracht.

Im Rahmen der Maßnahme bekam auch der Vorplatz 
ein neues Aussehen. Dort wurde ein Naturstein mit 
einer neuen Schrifttafel für das zerfallene Kriegerdenk-
mal von 1933 aus dem ehemaligen Heldenhain gelie-
fert und gesetzt.

Das Thüringer Ministerium für Infrastruktur und Land-
wirtschaft unterstützte die Maßnahme zur Gestaltung 
eines Infopoints an der Bundesstraße B 176 mit Förder-
geldern zur Beschaffung der dafür notwendigen Bau-
materialien.BHT Bachra GmbH

BHT Bachra GmbH



14 15

Die kleine Gemeinde Lödla gehört zur Verwaltungsge-
meinschaft Rositz im thüringischen Landkreis Alten-
burger Land und verzeichnet seit einigen Jahren relativ 
konstant rund 700 Einwohner:innen.

Die Freiwillige Feuerwehr Lödla ist ein Ort, an dem alle 
Generationen der Gemeinde zusammenfinden und 
dabei zugleich einen unbezahlbaren Dienst für die All-
gemeinheit leisten. Es sind alle Altersgruppen – begin-
nend mit den Kindern ab 6 Jahren in der Jugendfeuer-

wehr bis zu den über 80-Jährigen in der Alters- und 
Ehrenabteilung – vertreten. Die Freiwillige Feuerwehr 
und die Jugendfeuerwehr sind in Lödla beständige, 
zentrale Institutionen. Das Interesse an der Feuerwehr 
sowie das Engagement der Mitglieder ist in den letzten 
Jahren stetig gestiegen. Auf Grund des Zuzuges weite-
rer junger Familien mit Kindern in die Gemeinde und 
der Erfahrungen der vergangenen Jahre ist der Bedarf 
einer Feuerwehr, unter anderem als sozialer Anlauf-
punkt, auch zukünftig dauerhaft vorhanden.

„

„

2.5.	 Stärkung generationsübergreifender 	
	 Aktivitäten der Feuerwehr Lödla als  
	 zentrale Anlaufstelle im Gemeinde- 
	 leben – Anschaffung eines Kleinbusses  
	 und Einrichtung eines Stellplatzes

Durch die Anschaffung eines Kleinbusses ist die 
Motivation und das ehrenamtliche Engagement in 
diesem Bereich wieder sichtbar geworden.
(Projektträger)

Der Gemeinde Lödla ist die Umsetzung des 
Vorhabens gelungen, das ohne die Bereit-
stellung von Fördermitteln vom Thüringer 
Ministerium für Infrastruktur und Landwirt-
schaft nicht möglich gewesen wäre.  
(Projektträger)

Damit diese Entwicklung weiterhin so positiv verläuft, 
kam die Serviceagentur Demografischer Wandel dem 
Förderwunsch der Gemeinde gern nach und stellte För-
dermittel in Höhe von fast 12.000 Euro für die Anschaf-
fung eines Kleinbusses und zur Errichtung des dazuge-
hörigen Stellplatzes zur Verfügung.

Der im Oktober 2019 gekaufte Kleinbus wurde zu 
einem Einsatzfahrzeug umgerüstet, welches im Not-
fall die Kameradinnen und Kameraden zum Einsatzort 
bringt. Dadurch konnte nicht nur die Motivation der 
Feuerwehrleute aller Generationen gestärkt werden, 
sondern auch das ehrenamtliche Engagement. Für den 
Feuerwehr-Kleinbus wurde der ehemals als Lager ge-
nutzte Raum als Stellplatz hergerichtet und mit einem 
neuen Sektionaltor versehen. Drei Monate nach Maß-
nahmebeginn konnte das Projekt im Dezember 2019 
erfolgreich abgeschlossen werden.

Die Nachhaltigkeit des Projekts wird durch die Übernah-
me der künftigen laufenden Kosten von der Gemeinde 
Lödla gesichert, die Eigentümerin des Kleinbusses ist 
und diesen unentgeltlich an alle zur Verfügung stellt, 
die ihn benötigen: der Feuerwehr/Jugendfeuerwehr, 
dem Förderverein, dem Kindergarten und vielen mehr.

Verwaltungsgemeinschaft Rositz

Verwaltungsgemeinschaft Rositz

Verwaltungsgemeinschaft Rositz
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Die Stadt Eisfeld liegt im Landkreis Hildburghausen im 
fränkisch geprägten Süden Thüringens. Sie gilt als Ein-
gangspforte zum Thüringer Wald und ist das südliche 
Tor zur Thüringer Porzellanstraße.

Ziel des Projektes war von Beginn an die Entwicklung 
einer Studie, wie die vier Objekte Volkshaus, Volks-
hausplatz, Brauhaus und Otto-Ludwig-Garten künftig 
genutzt werden können und die „Kulturmeile“ dauer-
haft als kultureller Mittelpunkt der gesamten Stadt mit 
Ihren Ortsteilen, aber auch darüber hinaus etabliert 
werden kann. Auch der Veranstaltungsort des „Eis-
felder Kuhschwanzfestes“ als überregionales Volksfest 
sollte damit noch attraktiver werden.

Wesentlich bei der Projektentwicklung zur „Eisfelder 
Kulturmeile“ war es, die Bevölkerung der Stadt sowie 
Vereine und Institutionen in den Ablauf und die Pla-
nung einzubinden und mit ihnen gemeinsam die Ideen 
zu entwickeln. Damit soll die Akzeptanz und Nutzung 
durch die Einwohner:innen gesteigert werden. Als Pro-
jektpartner konnte das Coburger Designforum Ober-
franken (CDO) gewonnen werden, das das Projekt fach-
lich begleitet.

„

„

2.6.	 Weiterentwicklung der „Eisfelder  
	 Kulturmeile“ zum kulturellen  
	 Mittelpunkt der Region

Die Stadt Eisfeld ist bestrebt, mit dem Projekt 
‚Eisfelder Kulturmeile‘ ein nachhaltiges, 
generationsübergreifendes Nutzungskonzept für 
das Volkshaus mit dessen Umfeld (Brauhaus, 
Volkshausplatz, Otto-Ludwig-Garten) als 
kulturellen Mittelpunkt des gesamten 
Stadtgebiets und Umlands zu entwickeln. 
(Projektträger)

Um den Auftakt für das Projekt zu geben, 
wurde vom 6. bis 9. September 2019 im 
Otto-Ludwig-Garten eine Lichtinstallation 
durch das CDO durchgeführt, was in der Be-
völkerung und in der Presse für viel Aufmerk-
samkeit sorgte.“ (Projektträger)

Die erste Ideenwerkstatt fand am 14. Sep-
tember 2019 mit rund 90 Einwohner:in-
nen statt. Nach einer Einführung im Volks-
haus besuchten die Teilnehmenden in vier 
Gruppen nacheinander vier Stationen, um 
ihre Ideen einzubringen und auszutau-
schen. Im Ergebnis wurden daraus 320 
Ideen erfasst. Nach der internen Aufbe-
reitung der Ideen und Vorschläge wurden 
diese gemeinsam mit dem CDO in einem 
zweiten Termin am 15. November 2019 
vertieft und erste Konzepte erarbeitet.

Die Fördermittel der Serviceagentur Demo-
grafischer Wandel wurden insbesondere 
für die Lichtinstallation, die Ausstattung 
der Workshops und die Projektbetreuung 
verwendet.

Stadtverwaltung Eisfeld
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Die Stadt Kaltennordheim liegt im thüringischen 
Teil der Rhön im äußersten Westen des Landkreises 
Schmalkalden-Meiningen am Dreiländereck Thürin-
gen, Hessen und Bayern. Die Stadt hat rund 5.800 
Einwohner:innen und ist Sitz der Verwaltungsgemein-
schaft Hohe Rhön (insgesamt 8.100 Einwohner:innen).

In den vergangenen Jahren konnte Kaltennordheim in 
der Regel mehr Zu- als Wegzüge aufweisen. Daher ist 
der Bedarf an Wohnraum gestiegen. Berufliche Neu-
einsteiger:innen, die in die Region ziehen, warten er-
fahrungsgemäß ein bis drei Jahre bevor sie sich dazu 
entscheiden, eigenen Wohnraum zu schaffen. Sie wol-
len zunächst einmal die Probezeit abwarten und sehen, 
ob sie sich beruflich langfristig integrieren können.

Für die Umsetzung des Projektes hat die Kommune im 
Ortsteil Fischbach geeignete Räumlichkeiten des ehe-
maligen Kindergartens gefunden, die im Jahr 2013 
letztmalig genutzt wurden. Zunächst wurde eine Woh-
nung im Erdgeschoss umgebaut. In Zukunft wäre dazu 
auch die Umnutzung einer zweiten Wohnung im selben 
Gebäude möglich.

Da auch Senior:innen, die in bestimmten Lebenslagen 
ihren Wohnort wechseln müssen, manchmal für eine 
Übergangszeit (vor Bezug eines Zimmers im Senioren-
park Kaltennordheim bzw. einer anderen geeigneten 
Wohnung) kurzfristig eine Wohnung benötigen, wurde 
die Unterkunft ebenso seniorengerecht hergerichtet.

Mit dem von der SADW unterstützten Projekt wurde 
Wohnraum für besondere Zielgruppen geschaffen. In 
Trägerschaft der Stadt Kaltennordheim bleiben die 
Wohnungen dauerhaft in kommunalem Eigentum. Die 
Stadt konzipiert die künftigen Mietverträge so, dass 
diese von Anfang an auf zwei Jahre begrenzt sind und 
die Mieter:innen nachweisen müssen, dass sie zum 
oben genannten Personenkreis gehören.

„

„

2.7.	 Wohnung für Fachkräfte, Auszubildende  
	 und Senior:innen in Kaltennordheim

Eine Folge des demografischen Wandels in der 
Stadt Kaltennordheim ist der Fachkräftemangel. 
Fachkräfte, die in die Region gelockt werden 
sollen, stehen dabei sehr häufig vor dem Problem, 
dass sie kurzfristig keinen mietbaren Wohnraum 
finden. (Projektträger)

Dem Problem wollte man mit der Umset-
zung dieser Maßnahme Abhilfe schaffen. 
Es wurde eine moderne, helle Wohnung im 
Erdgeschoss geschaffen, in der künftig Fach-
kräfte, Berufseinsteiger:innen, aber auch 
Senioren:innen kurzzeitig leben können. 
(Projektträger)

Stadt Kaltennordheim
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Diedorf ist ein Ortsteil der Landgemeinde Südeichsfeld 
im Unstrut-Hainich-Kreis und verzeichnet etwa 1.500 
Einwohner:innen. Die Gemeinde verfügt über ein gut 
ausgebautes Fahrrad- und Wanderwegenetz.

Als Teil der Welterberegion Wartburg Hainich kann 
durch die Komplettierung des Sport- und Bewegungs-
zentrums für „Jung und Alt“ vom SV Diedorf 1921 e. V. 
auch der sanfte Tourismus aufgewertet werden.

Mit dem Ausbau des Sport- und Bewegungszentrums 
soll den Bewohner:innen Diedorfs die Möglichkeit ge-
boten werden, innerhalb des eigenen Wohnortes Sport 
und Fitness zu betreiben. Dies ist einer von mehreren 
Bausteinen, durch den die Attraktivität der Gemeinde 
für die Menschen vor Ort gesteigert werden soll.

Aus den vorgenannten Beweggründen heraus hat sich 
der Sportverein Diedorf 1921 e. V. dazu entschlossen, 
die Lebensqualität in der Gemeinde zu erhöhen und 
den Bürger:innen neue Sport- und Freizeitangebote zu 
bieten. Entscheidend hierbei ist, dass sowohl für die 
Kinder als auch für die Erwachsenen aller Altersklassen 
Bewegungs-, Spiel- und Sportmöglichkeiten geschaf-
fen werden, welche unter anderem auch gemeinsam 
durchgeführt werden können. Im Rahmen dieses Pro-
jektes wurde das Sport- und Bewegungszentrum wie 
folgt komplettiert:

Es wurden neue Geräte für Aktivstationen – kleine Fit-
nessgeräte, die die Feinmotorik und Beweglichkeit för-
dern – bestellt und Bodentrampoline angeschafft. Die 
Aktivstationen stellen insbesondere ein Angebot für 
die älteren und motorisch eingeschränkten Menschen 
dar. Die drei neuen Trampoline stehen für alle Genera-
tionen zur Verfügung.

Außerdem wurde unter dem Aspekt der Reduzierung 
von Unfallgefahren ein neuer Weg vom Wohngebiet aus 
geschaffen. Dies ist insbesondere für die jungen Besu-
cher:innen von Vorteil, da der Zugang jetzt ohne das 
Passieren der Hauptverkehrsstraße erfolgen kann.

Für die Umsetzung der Maßnahme konnten mithilfe der 
Fördergelder vom Thüringer Ministerium für Infrastruk-
tur und Landwirtschaft die Sport- und Spielgeräte so-
wie der Fallschutzbelag erworben werden. Die Arbeiten 
begannen im Dezember 2019 mit der Bestellung der 
Geräte und konnten bereits im Januar 2020 fertigge-
stellt werden.

Seitdem ist der Ort durch das vielfältige Angebot an 
Spiel- und Sportmöglichkeiten für viele Kinder und 
Eltern ein Treffpunkt geworden, um auch mit anderen 
sportbegeisterten Familien zusammen zu kommen. 
Die Angebote können zudem von den agilen Bewoh-
ner:innen des nahe gelegenen Alten- und Pflegeheims 
genutzt werden, wodurch die Anlage als generations-
übergreifender Treffpunkt das gesellschaftliche Zusam-
mensein fördert.

„

„ „

2.8.	 Komplettierung des Sport- und 
	 Bewegungszentrums für 
	 „Jung und Alt“ – SV Diedorf 1921 e. V.

Ziel des Baus eines Sport- und 
Bewegungszentrums in Diedorf, das vielfältige 
Nutzungsmöglichkeiten bereithält, ist es, 
die Attraktivität der Gemeinde zu steigern. 
Die Menschen sollen zum ‚Hierbleiben‘ und 
‚Hierherkommen‘ animiert werden.  
(Projektträger)

Dieses Sport- und Bewegungszentrum ist 
eine dauerhafte Lösung und soll das Leben 
der Bevölkerung in den nächsten Jahrzehn-
ten bereichern. Dieser nachhaltige Ansatz 
wird damit unterstrichen, dass die Gemeinde 
Südeichsfeld die Übernahme der Betreibung 
inklusive aller TÜV-Bestimmungen und War-
tungen übernimmt.“ (Projektträger)

Wir möchten uns noch einmal recht herzlich 
für die finanzielle Zuwendung bedanken. 
Ohne diese wäre es uns nicht möglich gewe-
sen, unser Sport- und Bewegungszentrum im 
Hinblick auf den Mehrgenerationsgedanken 
und die Gemeinschaftlichkeit zu komplettie-
ren. (Projektträger)

Sportverein Diedorf 1921 e. V.
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Roldisleben ist ein ländlich geprägter Ortsteil der im 
Landkreis Sömmerda gelegenen Stadt Rastenberg. 
Das Dorfgemeinschaftshaus in Roldisleben bildet den 
Mittelpunkt des Gemeindelebens und wird von zahlrei-
chen Institutionen vielfältig genutzt. So wird zum Bei-
spiel der Freiwilligen Feuerwehr, die einen wichtigen 
Platz im dörflichen Gemeinschaftsleben einnimmt, 
aufgrund des Mangels an sonstigen beheizbaren Ört-
lichkeiten ein Raum im Gebäude für Schulungen und 
für die Lagerung von notwendiger Bekleidung zur Ver-
fügung gestellt. Auch die Initiative der Bienengarten-
kirche nutzt das Gebäude für Vorträge und Zusammen-
künfte.

Die Ausgangssituation und Anlass für den Antrag zur 
Projektförderung war die 30 Jahre alte, mangelhafte Öl-
heizungsanlage des Gemeinschaftshauses. Mehrfache 
Reparaturen in den letzten Jahren halfen zwar zunächst, 
die jeweilige Heizperiode zu bewältigen, allerdings 
hätte vor der nächsten Heizperiode eine grundlegende 
Instandsetzung ausgeführt werden müssen. Diese Re-
paratur stand jedoch in einem sehr schlechten Kosten-
Nutzen-Verhältnis, da die Heizungsanlage trotz erneu-
ter Reparatur die heute notwendigen Anforderungen an 
Heizungstechnik nicht erfüllt hätte und die technische 
Lebensdauer der Heizung nur geringfügig verlängert 
worden wäre.

Das Ziel der Maßnahme war es, die Heizungstechnik 
auf eine energiesparende Gasbrennwerttechnik umzu-
stellen, die zusätzlich zur CO2-Reduzierung auch eine 
Senkung der Betriebskosten für das Gebäude mit sich 
bringt.

Im August 2020 wurde das Projekt mit der Installation 
einer effektiven Heizungsanlage im Dorfgemeinschafts-
haus Roldisleben umgesetzt. Durch den Einbau eines 
neuen Heizkessels, der den heutigen Anforderungen 
entspricht, kann das Gebäude jetzt energieeffizient 
und kostengünstiger beheizt werden.

Mit der Förderung des Einbaus der Heizungsanlage hat 

die Serviceagentur Demografischer Wandel einen wich-
tigen Beitrag zum Erhalt dieses Treffpunktes für alle Ge-
nerationen geleistet.

„

„

2.9.	 Heizungsmodernisierung im  
	 Dorfgemeinschaftshaus von  
	 Roldisleben – Stadt Rastenberg

Als einziger Treffpunkt für Jung und Alt stellt 
das Dorfgemeinschaftshaus Roldisleben 
den Mittelpunkt des Gemeindelebens dar. 
(Projektträger)

Durch eine ungehinderte Nutzung können 
weiter alle geplanten Veranstaltungen, Feier-
lichkeiten, Jubiläen und Vereinszusammen-
künfte durchgeführt werden. Das Gemeinde-
haus kann als Treffpunkt aller Generationen 
nachhaltig weiterbestehen.
(Projektträger)

Verwaltungsgemeinschaft Kölleda
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Haina ist ein Ortsteil der Landgemeinde Nessetal im 
thüringischen Landkreis Gotha. Die Kirche und der 
Gemeinderaum sind eine zentrale Anlaufstelle für die 
rund 450 Einwohner:innen Hainas. Insbesondere nach 
der Schließung des Gasthauses vor Ort stellen sie den 
einzigen Versammlungsort dar. Ziel des Projektes zur 
Gestaltung der Folgen des demografischen Wandels 
war die Schaffung eines barrierefreien Zugangs zum 
Vorplatz der Kirche, um einen kommunikativen und für 
alle selbstständig zu erreichenden Empfangsbereich 
des Gebäudes zu errichten.

Mithilfe der Fördergelder vom Thüringer Ministerium für 
Infrastruktur und Landwirtschaft konnte die geplante 
Maßnahme zur Außenanlagengestaltung realisiert wer-
den. Alle Leistungen für die Neuordnung des Kirchvor-
platzes wurden von einer regionalen Baufirma durch-
geführt. Im Detail sind Erd-, Entwässerungskanal-, 
Pflaster- und Abdichtungsarbeiten am Sockel sowie 
Ausbesserungen im Fundamentbereich erfolgt und es 
wurde ein Vordach als Regenschutz montiert.

Mit der gelungenen Umgestaltung des Eingangsberei-
ches dient dieser nun als Treffpunkt der Generationen 
und ermöglicht somit einen regen Austausch vor und 
nach den Veranstaltungen.

„

„

2.10.	Treffpunkt der Generationen –  
	 Evangelische Kirchengemeinde Haina

Der Kirchvorplatz wird nun wieder über 
die gottesdienstliche Nutzung hinaus zum 
Mittelpunkt der Dorfgemeinschaft. Nun können 
auch die Einwohner:innen der älteren Generation 
wieder den nahezu barrierefreien Kirchvorplatz 
nutzen, um an gemeinschaftlichen Angeboten 
teilzunehmen. (Projektträger)

Der neue Empfangsbereich unserer Kir-
che, der Menschen aller Altersklassen zur 
Kommunikation einladen soll, konnte am 
Heiligen Abend den Dorfbewohner:innen […] 
übergeben werden. Ein positives Feedback 
aller Gäste versteht sich fast von selbst. Im 
Ergebnis ist festzuhalten, dass das Projekt 
‚Treffpunkt der Generationen‘ in vollem Um-
fang gelungen ist. (Projektträger)

C. Rausch C. Rausch

C. Rausch
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Sundhausen ist eine kleine, ländlich geprägte Gemein-
de mit rund 350 Einwohner:innen. Sie liegt im Unstrut-
Hainich-Kreis nordöstlich von Bad Langensalza und ist 
Teil der Verwaltungsgemeinschaft Bad Tennstedt.

Die Hauptkomponenten des Projekts „Interaktive Ge-
nerationspassage Sundhausen“ umfassen, neben der 
baulichen Umgestaltung der Durchfahrt und der sich 
daran anschließenden technischen Ausstattung, auch 
den Betrieb der digitalen Informations- und Gestal-
tungswand sowie die regelmäßigen Aufbereitungen 
und Darstellungen generationsverbindender Inhalte 
aus lokaler Kultur, Gesellschaft und Politik.

Die regelmäßige Ausstellung neuer Inhalte wird vom 
Team der Kindertagesstätte „Angermäuse“ und der 
Redaktion der Stiftung „Landleben“ für fünf Jahre kura-
tiert. Die weitere Eingabe der Informationen erfolgt im 
Ehrenamt.

Mit dieser Förderung des Projekts „Interaktive Genera-
tionspassage Sundhausen“ erhält die Gemeinde Sund-
hausen die Möglichkeit, wichtige Inhalte der Bevölke-
rung digital zur Verfügung zu stellen.

Die Idee hinter dem Projekt ist es, mit Partner:innen 
unterschiedlicher Generationen im Dorf diese Unter-
führung zu einer interaktiven Informationspassage um-
zubauen und damit den generationsübergreifenden 
Austausch in der Gemeinde anzuregen. Damit ist beab-

sichtigt, auch die lokalen „digital Immigrants“, also die 
älteren Leute, die schon vor dem Beginn der Digitali-
sierung geboren wurden und noch nicht den Zugang zu 
moderner Technik haben, mit der neuen digitalen Welt 
in Kontakt zu bringen. Insbesondere der älteren Be-
völkerung sollen über den generationsübergreifenden 
Austausch von Jung und Alt vermeintliche Berührungs-
ängste genommen werden.

Im Projekt „Interaktive Generationspassage Sundhau-
sen“ stellt diese „digitale Kommunikationsstruktur“ 
eine Vernetzung der Dörfer in der Region untereinander 
dar, um somit die Infrastruktur an neue digitale Anfor-
derungen anzupassen. Die Möglichkeit zur Vernetzung 
kann somit zum konkreten Problemlöser im Alltag der 
Menschen vor Ort werden sowie den Austausch zwi-
schen den Generationen in der Region fördern und aus-
bauen.

„

„

2.11.	Aufbau der „Interaktiven  
	 Generationspassage Sundhausen“

Unser Hauptziel ist der Aufbau einer multimedia-
len Gestaltungs- und lnformationswand, auf der 
alle Generationen Inhalte zusammenfassen, sich 
informieren können und es zu einem generations-
übergreifenden Austausch kommt.
(Projektträger)

Durch die Zusammenführung der drei Gene-
rationen auf einer interaktiven und digitalen 
Infowand schaffen wir eine neue Kommuni-
kationsplattform mit Leuchtturmcharakter. 
Die Nutzung der interaktiven Displays wird 
von der Kindertagesstätte ‚Angermäuse‘ 
nach der Projektlaufzeit weiter betreut. 
(Projektträger)

C. Kaufmann
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Es gilt besonders in ländlichen Regionen die Gemein-
schaft zu stärken und zu pflegen. Dazu hat die Errich-
tung des Kinderspielplatzes in Göllnitz mit beigetragen.

Die im Landkreis Altenburger Land liegende Gemeinde 
Göllnitz ist mit ihren rund 320 Bürger:innen eines von 
vielen kleinen Dörfern in Thüringen.

Die Bauausführung begann im November 2019 mit dem 
Bodenaushub. Anschließend sind die Fundamente zur 

Aufnahme der Spielgeräte eingebracht worden. Parallel 
dazu wurde der Zaun zur Absicherung des Spielplatz-
geländes errichtet, sodass vier Wochen später die Mon-
tage der Spielgeräte erfolgen konnte. Die Maßnahme 
fand mit dem Auffüllen des Sandes im Dezember 2019 
ihren Abschluss. Durch den Einsatz der Fördermittel 
der Serviceagentur Demografischer Wandel des Thürin-
ger Ministeriums für Infrastruktur und Landwirtschaft 
konnte die Gestaltung des Kinderspielplatzes erfolg-
reich realisiert werden.

Von der Errichtung des Spielplatzes profitieren alle Ge-
nerationen, da es nun einen öffentlichen Ort gibt, an 
dem sich alle Kinder der Gemeinde mit ihren Eltern und 
Großeltern in ihrer Freizeit gemeinsam treffen können.

Die gute Zusammenarbeit und das ehrenamtliche En-
gagement der Einwohner:innen von Göllnitz zeigt sich 
auch in der getroffenen Vereinbarung bezüglich der 
Verantwortung für die neue Spielanlage: Die Gemein-
de ist und bleibt Träger des Spielplatzes und die Eltern 
übernehmen die Wartung und Pflege.

„

„

2.12.	Generationsübergreifender  
	 Treffpunkt – Errichtung eines Kinder- 
	 spielplatzes in der Gemeinde Göllnitz

Rund 50 Kinder, Eltern und Großeltern engagieren 
sich seit einiger Zeit zur Belebung der Gemeinde 
um die Errichtung eines Spielplatzes, durch den 
die Attraktivität der Gemeinde Göllnitz wieder er-
höht werden soll. (Projektträger)

Durch den Spielplatz konnte ein Treffpunkt 
des generationsübergreifenden Miteinan-
ders in der Gemeinde Göllnitz geschaffen 
werden. (Projektträger)

Verwaltungsgemeinschaft Rositz
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Aspach mit seinen rund 400 Einwohner:innen ist ein 
Ortsteil der Landgemeinde Hörsel im Westen des Land-
kreises Gotha. Das kulturelle Leben wird maßgeblich 
vom Feuerwehrverein Aspach e. V. und dem Sportverein 
Blau-Weiß Aspach geprägt. Die „Neue Mitte Aspach“ 
möchte das Freizeitangebot des Ortes durch vielfältige 
Nutzungsmöglichkeiten der Kirche weiter ergänzen.

Ziel dieser Maßnahme war es, die umfangreichen In-
vestitionen, die seit 2015 in der offenen Kirche (24/7) 
„Neue Mitte Aspach“ getätigt wurden, langfristig zu 
sichern. Um die Kirche vielfältiger nutzen zu können, 
brauchte es einen kleinen, ruhigen Rückzugsraum zur 
Vorbereitung von Veranstaltungen, für persönliche Ge-
spräche und die Möglichkeit, die vorhandene Technik 
in der ständig geöffneten Kirche vor Diebstahl zu si-
chern. Weil die Sitzplätze oft nicht ausreichen, sollte 
darüber hinaus die Anzahl der vorhandenen 120 Stühle 
auf 140 erhöht werden.

Mit dem offiziellen Startschuss nach Eingang des Be-
willigungsbescheides begann die kurze Zeit zur Umset-
zung des Projektes in verschiedenen parallel tätigen 
Gruppen. Die gemeinsame Projektarbeit zeigte, dass 
sich die Menschen in Aspach leidenschaftlich für ihr 
Dorf und einen Ort der Begegnung engagieren.

Der ehemalige Kohlenkeller der Kirche wurde zu einem 
sehr schönen kleinen Nebenraum, in dem sich bei se-
parater Heizung kleine Gruppen ebenso treffen können 
wie die Künstler:innen vor und nach ihren Konzerten. 
Dieser Raum dient zudem als Materiallager oder Um-
kleideraum. Dort kam es an dem alten Deckengewölbe 
zu einem Mehraufwand, weil die Steine in ihrer Ober-
fläche sehr angegriffen waren, sodass eine zusätzliche 

Grundierung und ein spezieller Sanierputz eingesetzt 
werden mussten.

Der Lagerwagen für die fünf schweren Glaselemente 
des Baptisteriums wurde in seiner Gestalt und Aus-
führung als Einzelanfertigung lange diskutiert und 
ließ sich schließlich von einer Fachfirma sehr gut und 
günstig anbieten, sodass die Mehrkosten am Gewölbe 
des Nebenraumes kompensiert werden konnten. Auch 
im Turm wurde die Bewegungsfreiheit der Tauben und 
des Windes mit den entsprechenden Verschmutzungen 
jetzt durch neue Fenster und Abtrennungen deutlich 
eingeschränkt. Die Auswahl von sieben Stehlampen 
und sieben Stehtischen für den Innenraum der Kirche 
bereitete den Ehrenamtlichen, laut Pfarrer Schaube, 
eine besondere Freude. Durch die Neuanschaffung 
kann in der Kirche jetzt zu verschiedensten Anlässen 
eine gemütliche Bistro- oder Kaffeehausatmosphäre 
geschaffen werden.

Zur Ausstattung von größeren gemeinschaftlichen Zu-
sammentreffen – auch im Freien – wurden Küchenzube-
hör und Geschirr aufgestockt sowie große Sonnenschir-
me und Sitzgarnituren für die Südterrasse der Kirche 
angeschafft.

Die Serviceagentur Demografischer Wandel hat dem 
Förderwunsch zur Sicherung der „Neuen Mitte Aspach“ 
gern entsprochen. Verantwortlich für die Nutzung der 
Kirche ist und bleibt der Kirchengemeindeverband SILO-
AH zusammen mit den vielen Ehrenamtlichen vor Ort.

„

„

„

2.13.	Ergänzungsleistungen zur Sicherung 
	 der „Neuen Mitte Aspach“ –  
	 Kirchengemeindeverband SILOAH

Die Durchführung dieser Folgemaßnahme zur 
Komplettierung des Begonnenen hat uns sehr 
viel Freude gemacht und viele Menschen unseres 
Dorfes motiviert, mitzudenken und mitzuwirken. 
Insofern ist schon die Durchführung solch einer 
Aktion an sich ein großer Gewinn für das Leben im 
ländlichen Raum. (Projektträger)

Die zusätzlichen 20 Stühle trafen 15 Minu-
ten vor Beginn eines Adventskonzertes in 
der Kirche ein und wurden sofort genutzt 
und besetzt. Große Freude lösten bei den 
Senior:innen die neuen Geländer an den 
drei Treppen aus und gebaren sogleich den 
nächsten Wunsch nach mehr Licht im Trep-
penbereich. (Projektträger)

Der Diebstahl eines sehr teuren Beamers 
aus unserer offenen Kirche hat die Aspa-
cher:innen sehr betrübt und enttäuscht. Nun 
werden wir uns neben der Neuanschaffung 
des Gerätes auch um Sicherungstechnik in 
der Kirche kümmern müssen. Nach wie vor 
soll die Kirche immer offenbleiben.
(Projektträger)

SILOAH Hof
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Die Entwicklung ländlich geprägter Regionen, wie des 
Landkreises Hildburghausen, ist davon abhängig, dass 
jüngere Generationen für ihre (Wahl-)Heimat interes-
siert und für die Zukunft vor Ort gehalten werden.

Durch die Anteilsfinanzierung der Serviceagentur De-
mografischer Wandel und den Eigenanteil des Vereins 
konnte dieses Projekt im Kreisjugendring Hildburghau-
sen e. V. realisiert werden. Durch die Einbeziehung regi-
onaler Partner, wie dem Landratsamt Hildburghausen, 
der LEADER-Regionalgruppe Sonneberg-Hildburghau-
sen, der Stadt Hildburghausen, dem heimischen Hand-
werk mit seinen Firmen sowie verschiedener Schulen, 
wurden durch die Maßnahme zusätzlich die Strukturen 
bürgerschaftlichen Engagements gestärkt.

Durch den Vergleich der verschiedenen Energiearten 
und ihre praktische Anwendung wird den Kindern und 
Jugendlichen gezeigt, wie erneuerbare Energien effek-
tiv in den Wirtschaftskreislauf einfließen können.

Mit der Installation und der Selbstnutzung der errich-
teten Photovoltaikanlage auf dem Dach des Kreisjun-
gendrings Hildburghausen e. V. kann täglich der eigene 
Verbrauch im Kinder- und Jugendfreizeitzentrum Hild-
burghausen praxisnah den Besucher:innen gezeigt 
werden. So werden sie animiert, über ihren Energiever-
brauch nachzudenken und sich mit dem Thema Klima-
wandel im 21. Jahrhundert auseinanderzusetzen.

Auch nach dem Projektabschluss 2020 wird der Kreis-
jugendring Hildburghausen weiterhin die Photovoltaik-
anlage selbst für die Vereinsarbeit und im Kinder- und 
Jugendbereich nutzen. Die mehr erzeugte Energie wird 
für die regionale Versorgung ins öffentliche Energie-
netz eingespeist, die eingehenden finanziellen Mittel 
aus dem Verkauf des Solarstromes kommen der Kinder- 
und Jugendarbeit vor Ort zu Gute.

„

„

2.14.	Zukunftsfestigkeit der Daseinsvorsorge  
	 – Sonnenenergie auf dem Dach des 
	 Kreisjugendrings Hildburghausen e. V.

Mit dem Projekt ‚Zukunftsfestigkeit der Daseins-
vorsorge – Sonnenenergie auf dem Dach des 
Kreisjugendrings‘ wurde für Südthüringen ein 
Beispiel für Kinder und Jugendliche geschaffen, 
sich mit verschiedenen Energieformen durch Se-
minare und Workshops zu beschäftigen. Dazu war 
es uns wichtig, im ‚internationalen Bauerngarten‘ 
nachwachsende Rohstoffe zu kultivieren und die 
Sonnenenergie vom Dach des Kreisjugendrings 
selbst (…) zu nutzen. (Projektträger)

Die Umsetzung des Projekts ‚Zukunftsfestig-
keit der Daseinsvorsorge – Sonnenenergie 
auf dem Dach des Kreisjugendrings‘ wurde 
mit der Förderung möglich. Herzlich be-
danken wir uns bei den verschiedenen 
Spender:innen, welche die Co-Finanzierung 
ermöglichten. Der Eigenanteil von ca. 6.200 
Euro wurde so vom Verein sichergestellt. 
(Projektträger)

Kreisjugendring Hildburghausen e.V.
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Thamsbrück ist seit der Eingemeindung im Jahr 1994 ein 
Ortsteil der Stadt Bad Langensalza im Unstrut-Hainich-
Kreis und hat heute rund 925 Einwohner:innen. Thams-
brück hat eine lange Tradition – erstmals wurde der Ort 
im Jahr 736 urkundlich und 1206 als Stadt erwähnt und 
ist somit eine der ältesten Städte Thüringens.

Familien im ländlichen Raum sind besonders von den 
Folgen des demografischen Wandels betroffen, da die 
Angebotsvielfalt in der Kinderbetreuung sowie für die 
außerschulische Bildung von Kindern geringer ist als im 
stadtnahen Umfeld.

Die auf einem städtischen Bauernhof gelegene Natur- 
und Kunstwerkstatt Thamsbrück e. V. bietet ein vielfälti-
ges Kreativprogramm für Jung und Alt an. Zusätzlich zur 
neu entstandenen Holzwerkstatt gibt es Filz- und Töpfer-
kurse sowie Wander- bzw. Projekttage und Ferienange-
bote. Die Holzwerkstatt erweitert das Angebot dieses au-
ßerschulischen Lernorts, der Kindern und Jugendlichen 
ein naturnahes und kreatives Lernfeld in Thüringen bie-
tet. Der Anspruch des Projekts ist es, ein offener Raum 
im lebendigen Dorf zu sein, in dem sich Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene aller Generationen zu Hause fühlen 
und gern miteinander Zeit verbringen.

Mit Hilfe der Fördergelder vom Thüringer Ministerium 
für Infrastruktur und Landwirtschaft konnte ein Teil der 
Scheune der Natur- und Kunstwerkstatt Thamsbrück 
zur erwähnten Holzwerkstatt umgebaut werden. Dafür 
wurden die Scheunenwände sowie die Decke zur Absi-
cherung mit Holz von einem Fachmann verkleidet und 
zum Teil mit Netzen gesichert. Zusätzlich wurde der Bo-
den in Eigenleistung mit Backsteinen gepflastert sowie 
einzelne Fachwerke herausgenommen und anschlie-
ßend durch Festverglasung ersetzt, um mehr Licht in 
der Werkstatt zu haben. Die Elektroinstallation wurde 
nach den neusten Sicherheitsvorschriften, wie sie auch 
für Schulen gelten, durchgeführt, sodass Lampen und 
Strahler montiert werden konnten. Zu guter Letzt wur-
den Werkbänke, Schraubstöcke, Werkzeuge und elek-
trische Geräte, wie Sägen, Akkuschrauber, Schleifer 
und eine Standbohrmaschine, angeschafft, mit denen 
die Thamsbrücker:innen sich jetzt kreativ ausleben 
können.

„
„

2.15.	Natur- und Kunstwerkstatt  
	 Thamsbrück e. V. – Erweiterung des  
	 außerschulischen Lernortes in  
	 Bad Langensalza

Als außerschulischer Lernort möchte die Holz-
werkstatt ein generationsübergreifendes Angebot 
zur gemeinsamen Freizeitgestaltung schaffen, das 
zugleich die Vielfalt von Nachmittagsaktivitäten 
im ländlichen Raum bereichern soll. 
(Projektträger)

Es ist unser Ziel, mit der Holzwerkstatt einen 
Ort zu schaffen, der die Menschen über die 
Themengebiete Kunst und Natur miteinander 
verbindet. Dadurch wird die Möglichkeit er-
öffnet, ein Wir-Gefühl erkennen und stärken 
zu lernen, was für den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt sehr wichtig ist.
(Projektträger)

Natur- und Kunstwerkstatt Thamsbrück e. V.
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Das von der SADW geförderte Projekt „Digitales Hei-
matbuch“ verfolgt den Ansatz, dass die Geschichte 
einer Region die Menschen verbindet und das Wissen, 
welches nicht weitergegeben und gespeichert wird, 
immer mehr in Vergessenheit gerät. Die Kleinstadt Kal-
tennordheim liegt im thüringischen Teil der Rhön im 
äußersten, westlichen Gebiet des Landkreises Schmal-
kalden-Meiningen an der Grenze zum Wartburgkreis 
sowie zu Hessen und Bayern. Sie ist Mitglied und Sitz 
der Verwaltungsgemeinschaft Hohe Rhön.

Im Digitalen Heimatbuch wird die bewegte und inte-
ressante Geschichte der Stadt Kaltennordheim und 
der Rhön von der Frühzeit bis in die Gegenwart für alle 
Interessierten aufbereitet und digital zugänglich ge-
macht. 

Um die historischen Zeugnisse für zukünftige Genera-
tionen zu bewahren, soll das Digitale Heimatbuch hel-
fen, neue Medien für den Wissenstransfer zu nutzen. 
Dadurch wird der Dialog und das Miteinander der Ge-
nerationen sowie eine Vernetzung der Projektbeteilig-
ten vor Ort angeregt. Die Bereitstellung dieser Plattform 
soll die ehrenamtliche Vereinsarbeit erleichtern und 
noch besser vernetzen, um das Engagement vor Ort zu 
bündeln und mit technischer Ausstattung bei der Archi-
vierung von Dokumenten aus der Vereinsgeschichte zu 
unterstützen. In dieser Hinsicht bietet die Digitalisie-
rung enorme Möglichkeiten zur Bewahrung von Wissen 
und Geschichte, welche für die Bevölkerung orts- und 
zeitunabhängig nutzbar gemacht werden können.

Die älteren Generationen haben das Wissen, die jün-
geren Generationen übertragen dieses Wissen in die 
heutige digitale Welt. Dies funktioniert nur durch eine 

enge Zusammenarbeit, die den Zusammenhalt in der 
Bevölkerung stärkt und wachsen lässt. Hierfür wurden 
zwei Arbeitsplätze eingerichtet und mit entsprechen-
der Hard- und Software ausgestattet. Die Programmie-
rung und das Design wurden in die Hände einer Fachfir-
ma gegeben. Das Ergebnis des Projekts, die Umsetzung 
des Digitalen Heimatbuches der Rhönstadt Kaltennord-
heim, ist unter www.heimatbuch.kaltennordheim.de 
zu sehen.

„

„

„

2.16.	Digitales Heimatbuch der  
	 Rhönstadt Kaltennordheim

Moderne Onlineportale eröffnen bisher nicht 
gekannte Möglichkeiten zum Einstellen von 
Dokumenten, aber auch für die Nutzung und Be-
wahrung der Geschichte einer Region. Dadurch 
können die Einwohner:innen direkt an der Archi-
vierung von Zeugnissen aus der Vergangenheit 
und Gegenwart mitwirken und die Identität ihres 
Heimatortes für die Zukunft prägen.
(Projektträger)

Für die Erfassung und Speicherung von 
Dokumenten ist den Bürger:innen eine 
technische Ausstattung im kommunalen 
Bürgerzentrum bereitgestellt worden, mit 
der sie selbstständig oder unter Anleitung 
Dokumente, Postkarten, Urkunden oder Ge-
schichten digitalisieren und mittels Software 
auf die Internetplattform hochladen können. 
(Projektträger)

Dies soll ein Vorbild- und Modellcharakter 
für die Umlandgemeinden sein, damit das 
Projekt auch nach der Förderung langfristig, 
nachhaltig und interkommunal bleibt.
(Projektträger)

Internetseite des Heimatbuches Kaltennordheim
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Der unter Denkmalschutz stehende Bernsteinhof 
wurde im Jahre 1704 errichtet und ist damit das äl-
teste Wohngebäude in Rositz. Das historische, orts-
teilprägende Objekt befindet sich im Eigentum und 
in der Verantwortlichkeit der Gemeinde. Sie liegt 
nordwestlich der Kreisstadt Altenburg im Landkreis 
Altenburger Land und ist Sitz der Verwaltungsgemein-
schaft Rositz.

Ehrenamtliche Helfer:innen pflegen den Bernstein-
hof und leben alte Traditionen. Das neue Nutzungs-
konzept des Hofes, zu welchem auch die zusätzliche 
Nutzung des ehemaligen Stallgebäudes nach dessen 
Sanierung gehört, erhält den Bernsteinhof als Gesamt-
konzept innerhalb der Gemeinde Rositz nachhaltig im 
Bestand. Das Engagement und das Nutzungsinteresse 
sind in den letzten Jahren stetig gestiegen. Im Hof hat 
sich regionales Handwerk, wie zum Beispiel die Sei-
fenwerkstatt „Seifenhexe“, angesiedelt.

Nach der umfangreichen Sanierung werden das Wohn-
gebäude und die Scheune des Vierseithofes heute für 
Veranstaltungen von Vereinen und der „Seifenhexe“ 
genutzt. Für die Gäste von Rositz bietet der Bernstein-

hof zudem auch Übernachtungsmöglichkeiten. Das 
Gesamtobjekt Bernsteinhof ist im Veranstaltungska-
lender der Gemeinde Rositz ein fester Bestandteil. Zu-
dem ist er ein Treffpunkt der Generationen, die sich 
wöchentlich zum gemeinsamen Stricken, Klöppeln 
oder zum Kaffeeklatsch treffen. Mit der Erneuerung 
der Küche wurden die Möglichkeiten der Nutzung und 
der Fortbestand nachhaltig verbessert. Die neue Kü-
che ist ein Baustein, um das Gesamtobjekt Bernstein-
hof zu vervollständigen.

Die Gemeinde Rositz plant im Bernsteinhof den alten 
Bauerngarten in Kooperation mit der ortsansässigen 
Grundschule „wiederzubeleben“. Dazu sind vor al-
lem das Wissen und die Hilfe der älteren Dorfbewoh-
ner:innen notwendig. Von Gemeindeseite erhofft man 
sich, dass auch jene Ortsansässige, die ihren Garten 
nicht mehr allein bewirtschaften können, diesen ge-
meinsam mit den Kindern der Schule bepflanzen und 
pflegen.

„

„

2.17.	Neue Küche für den Generationen- 
	 treffpunkt „Bernsteinhof“ in der  
	 Gemeinde Rositz

Der Bernsteinhof bildet in der Gemeinde Rositz 
einen Treffpunkt für alle Generationen und fördert 
das soziale Zusammenleben in unserer Gemein-
de. Zahlreiche Veranstaltungen finden im Hof 
statt. Weiter ist er ein Treffpunkt für unsere ehren-
amtlichen Helfer:innen, welche mit Liebe und 
Engagement die Gemeinde bei der Unterhaltung 
des Hofes unterstützen. 

Eine funktionelle Küche ist ein wesentlicher Be-
standteil für die Nutzungsmöglichkeiten unseres 
Hofes. Sie stabilisiert und festigt die kooperative 
Vereinsarbeit mit den Vereinen anderer Gemein-
den. (Projektträger)

Die durchgeführte Modernisierung der 
Räumlichkeiten wäre ohne die Förderung 
nicht möglich gewesen. (Projektträger)

Verwaltungsgemeinschaft Rositz
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Verwaltungsgemeinschaft Rositz
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Eckardtshausen ist ein Ortsteil der Gemeinde Gers-
tungen des im westlichen Teil Thüringens gelegenen 
Wartburgkreises. Das Kulturhaus in diesem Ort wird 
seit vielen Jahren von Vereinen, aber auch privaten Nut-
zer:innen für Veranstaltungen und Feste genutzt. Da ins-
besondere der große Saal bautechnisch in einem stark 
sanierungsbedürftigen Zustand war, sollten durch ein 
entsprechendes Konzept die Nutzungsmöglichkeiten, 
der erforderliche Sanierungsaufwand sowie die anfal-
lenden Kosten ermittelt und die Wirtschaftlichkeit be-
trachtet werden.

Ziel dieses Projektes war es, aus dem Kulturhaus wieder 
einen attraktiven Ort der Begegnung werden zu lassen, 
an dem sich Kinder, Eltern, Großeltern, Familien aber 
auch Vereine zu gemeinsamen Veranstaltungen treffen. 
Mit der Erstellung eines Nutzungskonzepts, worauf sich 
die Förderung der SADW bezog, wurde ein im Wartburg-
kreis ansässiges Planungsbüro beauftragt. Hierfür wur-
den zusätzlich alle ortsansässigen Vereine sowie der 
Ortschaftsrat Eckardtshausen zu Bedarfen, möglichen 
Veranstaltungen und gewünschten Nutzungsmöglich-
keiten befragt. Die Ergebnisse dieser Befragung wurden 
ausgewertet und sind in die Planung mit eingeflossen. 
Durch die Einbeziehung der Ideen und Wünsche der Ein-
wohner:innen in die Projektplanung soll insbesondere 
erreicht werden, dass das Kulturhaus nach der Sanie-
rung vielfältig durch die Bevölkerung angenommen und 
genutzt wird.

Auf Grundlage der vom Thüringer Ministerium für Infra-
struktur und Landwirtschaft geförderten Machbarkeits- 
und Wirtschaftlichkeitsstudie konnte das gewünschte 
Nutzungskonzept, bestehend aus vier Varianten, erfolg-
reich angefertigt werden. Derzeit prüft die Gemeinde 

Gerstungen die Möglichkeiten und Varianten der Um-
setzung. Dabei ist vorrangig, was perspektivisch für die 
Gemeinde finanzierbar ist und gleichzeitig von hohem 
Nutzen für den eigenen oder für umliegende Ortsteile 
sein kann. Auch dieser Prozess geschieht in Zusammen-
arbeit mit dem Ortschaftsrat und vielen engagierten Bür-
ger:innen.

„

„

2.18.	Das Kulturhaus Eckardtshausen in  
	 der Gemeinde Gerstungen

Für den Ort Eckardtshausen hat der Saal als 
Treffpunkt und Veranstaltungsort eine besondere 
Bedeutung, da es sonst keine anderen Möglich-
keiten für Veranstaltungen gibt.
(Projektträger)

Die erarbeitete Studie bildet die Grundlage 
für die Auswahl einer Nutzung und die Suche 
nach geeigneten Fördermöglichkeiten. Das 
gewünschte Ziel wurde erreicht.
(Projektträger)

Gemeinde Gerstungen
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Der Erfurter Rollrunde e. V. ist ein Sportverein aus Erfurt, 
der es sich zur Aufgabe gemacht hat, neben der Förde-
rung der Jugendkultur auch alternative Formen der Frei-
zeitgestaltung von Jugendlichen voran zu bringen.

Ansatz des von der SADW geförderten Projektes war es, 
die Chancen der Rollsportkultur in Thüringen besser 
nutzbar zu machen. Dies sollte direkt den Akteur:innen 
im Rollsport und mittelbar den Nutzer:innen und Interes-
sierten zu Gute kommen. Außerdem war es dem Projekt-
träger wichtig, dass die Akzeptanz in den anderen Ge-
nerationen für diese Art der Jugendkultur gesteigert wird 
und somit auch ein Dialog zwischen den Generationen 
stattfinden kann.

Darüber hinaus sollte eine Brücke zu Verwaltung, Politik 
und Verbänden geschlagen werden, welche die Experti-
se der Rollsport-Akteur:innen in die Gestaltung kommu-
naler Entwicklungen einfließen lassen sollen.

Für das Projekt wurden zehn Thüringer Initiativen einge-
laden, um an einer ersten Befragung teilzunehmen. Die 
Onlineumfrage, welche bis Anfang Dezember 2019 ab-
geschlossen war, lieferte einen ersten Eindruck über die 
eigene Rolle der Befragten in der jeweiligen Kommune.

Grundsätzlich kam bei der Befragung heraus, dass die 
Gruppen und Vereine sich als die richtigen Ansprech-
partner für Politik und Verwaltung sehen. Gleichzeitig 
wurde aber fast überall das bestehende Angebot so-
wohl an Outdoor- und Indoor-Skateparks (und damit 
der Trainingsmöglichkeiten) als auch an Kursen/Work-
shops quantitativ und qualitativ als zu gering bis nicht 
vorhanden bewertet. Auch die Akzeptanz der Sportarten 
im öffentlichen Raum wurde überall als zu gering einge-
schätzt.

An einem ersten Fachaustausch, der am 13. Dezember 
2019 im Thuringia Funpark in Mühlhausen stattfand, 
nahmen sechs Initiativen teil. Die Ergebnisse zeigen, 
dass das Projekt an den richtigen gemeinsamen Zielen 
ansetzt, aber auch, dass eine Vernetzung im Rollsport-
bereich aufgrund der bestehenden Vielfalt der vertrete-
nen Akteur:innen sehr herausfordernd ist.

Das Projekt hatte trotz der kurzen Laufzeit den Anspruch, 
eine Basis für die vernetzende Arbeit im Rollsport in Thü-
ringen zu schaffen. Dieses Ziel wurde mit Abschluss des 
Projekts im Dezember 2019 zum Teil erreicht. Angestrebt 
wird eine Fortsetzung im Jahr 2021, um die Ergebnisse 
modellhaft anwenden und verstetigen zu können. Mit 
dem Projekt konnte ein Anfang in der Vernetzung der 
Rollsportinitiativen und in der Sichtbarmachung der An-
gebote und Strukturen gemacht werden. Alle Projektpart-
ner:innen wollen auch in Zukunft weiter an den Projekt-
zielen arbeiten und der Rollsportkultur dadurch helfen.

„
„

2.19.	Erfurter Rollrunde e. V. – Jugendkultur  
	 Rollsport in Thüringen stärken

Diese sehr niedrigschwellige Form der individuel-
len Freizeitgestaltung für junge Menschen, kann 
zu deren Entwicklung auch in anderen Lebens-
bereichen beitragen. Der Austausch (über Reisen 
und Besuche) von und mit anderen Gruppen 
anderer Freizeitanlagen für Rollsport (Skateparks 
und Skatehallen) gehört zur Jugendkultur dazu 
und eröffnet ihnen ein soziales Miteinander über 
Altersgrenzen, soziale Grenzen und die lokalen 
Grenzen hinweg. (Projektträger)

Zwar konnten alle Kooperationspartner:in-
nen gewonnen und alle Projektphasen 
durchgeführt werden, jedoch hat sich die 
Intensität im Projekt im Jahr 2019 noch 
nicht herstellen lassen. Als Gründe sehen 
wir die kurze Laufzeit und im Nachgang die 
Jahreszeit, in der sich die Akteur:innen und 
Gruppen von Rollsportler:innen nicht oder 
nur unzureichend erreichen bzw. aktivieren 
ließen. Aufbauend auf den Umsetzungen 
und Leistungen der Projektumsetzung von 
Mitte Oktober bis Ende Dezember 2019 wird 
der Verein Erfurter Rollrunde e. V. in Zusam-
menarbeit mit dem Förderverband Freestyle 
die Bemühungen in 2020 ehrenamtlich und 
im Rahmen der gegebenen Möglichkeiten 
fortführen, um zur gewünschten vollen Er-
reichung der Ziele beizutragen.
(Projektträger)

Erfurter Rollrunde
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Sitz des Vereins Landengel e. V. sowie der Stiftung Land-
leben ist Kirchheilingen, eine Gemeinde mit rund 800 
Einwohner:innen, die im Osten des Unstrut-Hainich-
Kreises liegt. Kirchheilingen gehört mit zehn anderen 
Gemeinden sowie der Stadt Bad Tennstedt zur Verwal-
tungsgemeinschaft Bad Tennstedt.

Ziel des Vereins Landengel e. V., eines von zahlreichen 
Projekten der Stiftung Landleben, ist es, im Zuge des de-
mografischen Wandels nicht nur Gesundheitsdienstleis-
tungen anzubieten, sondern soziale Isolation zu vermei-
den und die Pflege, Altenhilfe und das Wohlfahrtswesen 
in ländlichen Regionen zu ermöglichen. Die Region wird 
damit zum Modellfall für die Vorsorge auf dem Land und 
zeigt, dass in Zeiten des demografischen Wandels gute 
Angebote für mehr Lebensqualität auch abseits der Stadt 
mit der Hilfe engagierter Akteur:innen möglich sind.

Der Dorfkümmerer soll die Menschen vor Ort bei auf-
kommenden Fragen zum Thema Gesundheit sowie bei 
Unklarheiten, beispielsweise beim Ausfüllen von For-
mularen und Anträgen, unterstützen und beraten. Dazu 
wurden in einigen Gemeinden bereits Sprechstunden 
eingerichtet. Dort nimmt sich der Dorfkümmerer den Fra-
gen und Problemen der Bürger:innen der Region an und 
versucht, sie im Sinne der Betroffenen zu lösen.

Im Laufe des Jahres 2019 stieg die Anzahl der vom Dorf-
kümmerer betreuten Personen immer mehr an, was ver-
deutlicht, dass die Akzeptanz des Projektes in der Re-
gion weiter zunimmt und die Menschen diesen Service 
auch dankbar zu schätzen wissen.

Der Bedarf der Bürger:innen, auch zuhause unterstützt 
und beraten zu werden, nimmt ebenfalls zu. Hier kann 

der Dorfkümmerer unter anderem beim Ausfüllen von 
Anträgen (Schwerbeschädigtenausweis, Elterngeld, 
Pflegeanträge etc.) oder bei der Prüfung durch den me-
dizinischen Dienst der Krankenversicherungen helfen. 
Um neben den festen Sprechzeitterminen in den einzel-
nen Gemeinden auch Beratungen vor Ort anbieten zu 
können, muss ein gewisses Maß an Mobilität vorhanden 
sein. Dieser Versorgungsservice hilft den Menschen vor 
Ort unter anderem bei der Vermittlung eines Pflegediens-
tes. Die Nachfrage dieser Dienstleistung steigt, weil viele 
Bürger:innen die Pflege ihrer Angehörigen nicht gewähr-
leisten können und Unterstützung benötigen.

Dies wird durch den von der SADW geförderten Dienst-
PKW sichergestellt. Dieses Fahrzeug kann ebenso den 
bereits vorhandenen Kleinbus (wurde von der SADW im 
Jahr 2016 gefördert) entlasten, der durch eine sehr hohe 
Nachfrage für Fahrten zu Ärzt:innen oder Ämtern bereits 
nahezu ausgelastet ist.

Die Mobilität des Dorfkümmerers ist ein erster Schritt, 
um ein neuartiges, innovatives und nachhaltiges Ver-
sorgungssystem in einer strukturschwachen Region auf-
zubauen und dadurch die Daseinsvorsorge zu stärken. 
Durch das neue Versorgungssystem soll die Region als 
liebens- und lebenswerte Heimat für junge und alte 
Menschen erhalten und gestärkt werden.

„

„

2.20.	Das Dorfkümmerermobil –  
	 Landengel e. V.

Für viele ältere Menschen ist es immer schwieri-
ger, wichtige Amtstermine allein wahrzunehmen. 
Zum einen sind die Ämter meist weit entfernt von 
ihrem Wohnort und dadurch schwer zu erreichen. 
Zum anderen brauchen sie eine umfassendere 
Beratung bei ihren Terminen, die durch das Amt 
nicht gewährleistet werden kann. Aus diesem 
Grund hat die ‚Stiftung Landleben‘ den Dorfküm-
merer ins Leben gerufen. 
(Projektträger)

Durch eine bessere Mobilität des Dorfküm-
merers sollen mehr Beratungen vor Ort und 
mehr Sprechstunden in den Dörfern ermög-
licht werden. Das ist wichtig, weil der Bedarf 
in diesem Sektor stetig zunimmt, wie am 
Zuwachs der betreuten Personen innerhalb 
eines Quartals deutlich zu erkennen ist. 
(Projektträger)

Internetseite der Stiftung Landleben
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Das Bildungszentrum Saalfeld ist ein Unternehmen mit 
ca. 150 Beschäftigten, das seit vielen Jahren im Sektor 
der beruflichen Aus- und Weiterbildung sowie der be-
ruflichen Rehabilitation tätig ist. Zudem werden viel-
fältige soziale Projekte in der Region unterstützt bzw. 
betreut. Das von der Serviceagentur Demografischer 
Wandel geförderte Projekt, der Druck der Broschüre 
„Lebendige Orte“, zielt insbesondere auf Vernetzungs-
arbeit untereinander ab. Die vorgestellten Orte und 
Vereine können bereist werden, sich gegenseitig ent-
decken oder miteinander kooperieren.

Zu den Auswahlkriterien für die Aufnahme in die 
Broschüre gehörte, dass die Beteiligten zumeist eh-
renamtlich wirksam sein müssen und in der Breite 
agieren. Um eine möglichst offene Liste zu erstellen, 
wurden Netzwerkende, Amtsträger:innen und Behör-
denvertreter:innen ab Sommer 2018 um Vorschläge 
gebeten. Mehrfachnennungen und jene, die aufgrund 
ihrer Vereinsarbeit oder in der Struktur sehr aktiv bzw. 
vernetzend sind, dennoch aber schlank ausgestattet 
oder organisiert, wurden dabei besonders berück-
sichtigt.

Das Redaktionsteam hat sich regelmäßig beraten und 
die Vorschläge besprochen. Mit Blick auf das Mit-
menschliche, die Motivlage oder die Mehrwerte ent-
standen in Einzelinterviews vor Ort Texte und Zitate, 
die nochmals deutlich machten, ob und wie ein Ort 
wirklich nachhaltig „lebendig“, also gesellschaftlich 
wirksam ist.

Die finale Liste stellt keine in sich abgeschlossene, 
feste Gruppe „Auserwählter“ dar. Sie soll immer eine 
offene Liste sein, die die Vielfalt und Breite der Inter-
essen der Menschen vor Ort abbildet. Dazu gehört 
unter anderem auch der Stolz auf das deutschlandweit 
größte Folkfest und ein außergewöhnlich kreatives und 
mutiges Theaterhaus samt Orchester (beides in Rudol-
stadt), die zu einem öffentlichen Diskurs beitragen, 
Weltoffenheit stärken und Begegnungen ermöglichen.

Das Redaktionsteam hat sich auf Grundlage einer zu-
verlässigen Kontaktaufnahme und -pflege, eines aus-
sagekräftigen, überzeugenden Interviews vor Ort und 
guter Referenzen mit externen Berater:innen und Mit-
arbeiter:innen am Bildungszentrum Saalfeld und vom 
Heimatbund Thüringen e. V. für die finale Auswahl ent-
schieden.

Die Verteilung der Broschüren erfolgte dezentral über 
die beteiligten 60 Organisationen und Vereine sowie 
über öffentliche Auslagen in Behörden, Ämtern und 
Servicestellen. Parallel dazu plant der Herausgeber 
eine Hörgeschichten-Reihe mit dem Bürgerradio SRB 
Saalfeld und eine mediale Präsenz der Bild- und Text-
daten bzw. Verlinkungen über die Partner-Domains. Mit 
dem Magazin entstand ein neues Netzwerk Engagierter.

Darüber hinaus gibt es die Möglichkeit zum Download 
der Broschüre unter:
www.lustaufzukunft.org.

„

„

2.21.	„Lebendige Orte“ – Alternativer  
	 Reiseführer 2019 des Bildungszentrums  
	 Saalfeld GmbH

Große demografische Herausforderungen in Zei-
ten zunehmender Digitalisierung und deren
Auswirkungen auf zivilgesellschaftliche Netzwerke 
in unserer Region erfordern eine Aktivierung von 
zivilgesellschaftlichen Kräften. Mit der Netzwerk-
bildung und Stärkung bestehender
Vereinsstrukturen (…) gelangen 2018 bis 2019 
erste erfolgreiche Projektumsetzungen.
(Projektträger)

Die Broschüre ‚Lebendige Orte‘ in unserem 
Landkreis aufzugreifen, als breite und sichtbare 
Wertschätzung von Ehrenamt, wurde 2018 von 
allen beteiligten Akteur:innen befürwortet. Die 
Personalstelle AG Region hat diese Projektumset-
zung initiiert, koordiniert und bis zur erfolgreichen 
Präsentation im Februar 2020 Verantwortung ge-
zeigt. (Projektträger)

„
Der im Jahr 2019 vom Thüringer Ministerium 
für Infrastruktur und Landwirtschaft finan-
zierte Druck von 20.000 Stück richtet sich 
unter anderem gegen das Image des ster-
benden, leeren Landes. Wichtig war es, den 
Menschen der Region etwas Konkretes in die 
Hand zu geben. Die Beispiele ‚lebendiger 
Orte‘ zeigen anderen Menschen ein Spek-
trum auf, dass oft mit wenig Mitteln Wich-
tiges bewirkt werden kann – und mit wem 
man sich vernetzen kann, um gemeinsam 
Visionen zu verwirklichen, weiterzukommen. 
(Projektträger)

LRA Martin Modes LRA Martin Modes

LRA Martin Modes

http://www.lustaufzukunft.org
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Allgemeine Informationen zur  
Projektförderung und Antragstellung

3.

Die Einzelprojektförderung von Projekten zur Gestaltung der Folgen des demografi-
schen Wandels wurde mit der Veröffentlichung der Förderrichtlinie „Thüringer Richt-
linie zur Förderung von Projekten und Maßnahmen der Regionalentwicklung und zur 
Gestaltung der Folgen des demografischen Wandels“ seit dem Jahr 2019 neu geregelt.

Diese Förderrichtlinie trat mit der Veröffentlichung im Thüringer Staatsanzeiger (ThürS-
tAnz) Nr. 30/2019 am 29. Juli 2019 in Kraft. Seitdem sind die Förderanträge bis zum  
30. September eines Jahres für die Förderung im Folgejahr zu stellen.

Alle wichtigen Informationen und Antragsformulare finden Sie auf der Internetseite der 
Serviceagentur Demografischer Wandel des Thüringer Ministeriums für Infrastruktur 
und Landwirtschaft unter: https://www.serviceagentur-demografie.de/projekte-foer-
derung/regionale-projekte-thueringen/projektfoerderung-ab-2019/.

Weitere interessante Projekte können Sie in den Best-Practice-Broschüren von 2017 
und 2018 entdecken, die in dem umfangreichen Publikationsangebot auf unserer Web-
site veröffentlicht sind: https://www.serviceagentur-demografie.de/service/publikati-
onen-studien-und-berichte/.

Für Rückfragen stehen wir – die Mitarbeiter:innen der SADW – Ihnen gern als An-
sprechpartner:innen telefonisch oder per E-Mail zur Seite.

Telefon:	0361 / 57-4191323  
E-Mail:	 info@serviceagentur-demografie.de

Wir freuen uns darauf, gemeinsam mit Ihnen neue Projekte auf den Weg zu bringen.

Ihre Serviceagentur Demografischer Wandel
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